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Wie H. ® 


Da 2 sten Dezember als am heil. 
Ebriſttag war in der Hofb urgpfarr⸗ 
kirche Vormittags um 11 übr Toi⸗ 
ſonsamt, welchem Se. Maſeſtät der 
Kaiſer, und der Eriberzoge Anton und 


Johonn KK. H., in Beiſeyn der 


und die Jugzebin Karoline, geborne 


Orbenskitter, und unter Aufwartung 


des Hofſtaates, beigewohnet haben. 


Aus Dresden iſt ſo eben folgende 
Nachricht eingegangen. Den raten 
November um halb 7 Uhr fruͤh vers. 


kuͤndigte der dreimalige Denner aus 
60 Kanonen den hieſigen Einwohnern 


die Geburt eines Prinzen. Die durch⸗ 


lauchtigen Ettern find: Prinz Moximi⸗ 
Kan, des Kurfütſten zweiter Bruder, 


2 


ae 


Herzogin don Parma. Die Nieders 


kunft erfolgte fruͤh gegen 1/4 auf 1 
uhr, und Vormittags nach 10 Uhr 


geſchah die heil. Taufhondlung vom 
> ku faͤrſtuchen Beichtvater und Viea- 
rius apoflolieus, dem bochwuͤrdigen 


Johann Schneider. Die durchlauch⸗ 


tigen Taufzeugen waren: Prinz Anton, 


des Kurfuͤrſten Aiteſter Bruder, und 
die Prinzeßin Thereſia, koͤnigl. Hoheit, 
geberne Erzherzogin von Oeſterreich. 
Neben andern Namen erbielt der Prinz 
auch jenen des heil. Johann don Ne⸗ 
pomuk. Tages darauf wurde um 11 
Uhr unter dreimaliger Abfeuerung ber 
Kononen und Paradirung der kurfuͤrſt⸗ 
lichen Leibgtenadiergardt, welche eben⸗ 
\ falls 


falls r ambroſtaniſche Lob⸗ 
» gel abgeh Der ganze Hof 
ai * 2. in Guck. Die hohe Familie 
ia Worinitian beſtcht non 

g aus 3 Prinzen und 3 Prinzeß innen. 


Frankfurt vom 10. Dezember. 

Auf die in Regensburg vom Iten 
Dezember abgedruckte Nate hat das 
koͤnigl. preußiſche Miniſterium 
kaiſerl. Gefſandten Grafen von Sta⸗ 
dion, neuerdings muͤndlich eroͤffnet: 
daß. wenn ſelbige annoch jetzt einer an⸗ 
derweitigen Beantwortung beduͤrfte, 
der berliner Hof Farin zwei Hauptge⸗ 
genſtände auszeichnen wurde; nämlich 
die beabſichtigte Beibehaltung der geiſt⸗ 


. lichen Kurfuͤrſtenthuͤmer und die Ent⸗ 


ſchͤdigung des Hauſes Oranien. In 
Anſehung des erſten Punkts wuͤrden 
ſich des Koͤnigs Majeſtaͤt lediglich auf 
die bereits in der diesſeitigen Note 
vom 26ten Oktober feſtgeſtellten Grund: 
ſaͤtze beziehen, laut welcher die Bei⸗ 
behaltung eines oder mehrerer geiſtli⸗ 
chen Kurfuͤrſten nur in ſo fern ſtatt 
finden koͤnnte, als nach vollzogener 
Berichtigung ſaͤmmtlicher Entſchaͤdigun⸗ 
gen die alsdann noch uͤbrig bleibenden 
geiſtlichen Beſitzungen zur Nufrechts 
haltung jener hohen Wuͤrden hinrei⸗ 
chen b ſeyn moͤchten. f 

Was den zweiten Satz betrifft, fo 
müßten Se. koͤnigl. Majeſtaͤt dem 
Wiener Hofe in Ruͤckeringerung brin⸗ 
gen, daß zur Zeit, da Höchſtdieſelben 
als Kurfuͤrſt von Brandenburg und 
Mitſtaud des heil. vömifhen Reichs, 
"per Ratifizirung des Luneviller Fries 
dens beiſtimmen, Haͤchſiſte zugleich, 


* 


dem 


stage zu Regens⸗ 
nzoͤſiſchen Repu⸗ 
eingelegte Er: 


ſowohl auf dem 
burg, als bei der 
blik, durch ausdruͤckl 


klaͤrungen Ihre in den vorgaͤngigen 


Traftaten erworbenen Rechte Sich vor⸗ 
behalten und verwahrt haben. Auf 
dieſe Weiſe hätten Se. koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt ebenfalls die Gerechtſame des Haus 
ſes Oranien hinlaͤnglich verſichert, 
und ſelbige den nachherigen Forderun⸗ 
gen des Grosberzogs von Toskana voͤl' 
lig gleich geſtellt; Allerhoͤchſtdieſelben 
wuͤrden auch als Koͤnig von Preuſſen 
unverbruͤchlich darauf beſtehen, daß 
Ibren mit Frankreich eingegangenen 
aͤlteren Traktaten eben die Kraft und 
der Erfolg beigelegt werde, welcher 
dem Wiener Hofe aus ſeinen, mit der 
Republik ſpäterhin abgeſchloſſenen Trak⸗ 
taten erwachſen fol, 


Rußiſche Graͤnze vom 30. Nodember. 


Die ſchon von der Kaiſerin Katha⸗ 
rina II. errichtete Geſetzkommiſſion, die 
nun ſo viele Jahre gearbeitet und in 
dieſer Zeit wirklich ſehr viel geleiſtet 
hat, ohne doch dem Ziele ihrer Arbei⸗ 
ten merklich naͤher gekommen zu ſeyn, 
hat jetzt gewiſſermaſſen aufgehoͤrt, ver⸗ 
möge: einer Aenderung, die Kaiſer 
Alexander damit vorgenommen hat, 
und wodurch wahrſcheinlich zdie Errei⸗ 
chung dieſes großen Zweckes ſehr nahe 
iſt. Dieſer Zweck iſt der Entwurf eines 
vollſtaͤndigen Geſetzbuches (Codex) 
für das rußifche Reich, woran es bis⸗ 


her ganz gefehlt hatte, indem die 


Kaiſerl.⸗ und Senatsufaſen, als die 
ein⸗ 


== 


folge, aber nicht ihrem Juhalte nach 
geordnet, aufbewahrt wurden. Die 
Geſetzkommiſſion hatte ſich alſo bisher 
damit beſchaftigt, eine Auswahl der 
wichtigſten und deutlichſten Lafen zu 
machen, und dieſelben in ſyſtematiſche 
Ordnung zu bringen. Das Reſultat 
ihrer Bemaͤhungen war eine, für den 
Gebrouch ſowohl der Gerichte, als 
der dabei ſo ſehr intereßirten Unter⸗ 
thanen, viel zu zahlreiche und volu⸗ 
mindſe Sammlung von Ukoſen. Der. 
feige Kaifer wendete gleich nach Ans 
tritt feiner Regierung feine Aufmerk— 
ſamkeit auf dieſen wichtigen Gegenſtand, 
und ſah, daß der baldigen Beendi⸗ 
dung dieſes Geſchaͤfts nichts fo fehr 

inderlich waͤre, als die große Anzahl 

er Mitglieder, woraus die Kommiſ⸗ 
fion beſtehn mußte, weil jedes Gou⸗ 
vernement, wie billig, ſeine Deputir⸗ 
ten dazu ſchickte. Se. kaiſerl. Maſe⸗ 

t haben daher jetzt dies ganze Ges 
ruͤft dem Grafen Sawadofski aufge: 
trngen, und es iſt gewiß, daß es in 
eine beſſere Haͤnde kommen konnte. 
Dieſer aufgeklaͤrte und beſonders mit 
den rußiſchen Geſetzen aufs vollkom⸗ 
menſſe bekannte Staatsmann, der zu⸗ 
gleich elt oielen Jahren Chef der 
Jemen für die Errichtung der 
Dolkeſchulen if, berhäftige ſich nun 
mit einer ſyſtematiſchen und möglich 


kutzen Nedakzion der rußiſchen Geſetze, | 


und wird ſich bei dieſer Arbelt auch 
der Hilfe von Gelehrten, die in den 


einzige Rechts quelle, bleß ihrer Zeit⸗ 


4 Vortritt vor 


Wir koͤnnen alſo bald einem ſo lange 
entbehrten und gewuͤnſchten, vollſtaͤn⸗ 
digen ſyſtematiſchen rußiſchen Kodex 
entgegen ſehn. 


London vom 17. Dezember. 


Unfre Regierung hat ihre Einſſim⸗ 
mung dazu nicht gegeben, daß die 
franzöfifche Flotte ſchon vor Abſchluß 
des Definitivfriedens nach St. Domin⸗ 
go ſegele. Indeſſen erwartet man, daß 
ſie eheſtens von Breſt dahin abgehen 
werde. Unter dieſen Umſtaͤnden hat 
Admiral Mitchell, der ſich mit einer 
ſtarken Flotte bei Cork in Irland be⸗ 
findet, Befehl erhalten, der frangoͤſi⸗ 
ſchen Flotte ſogleich zu folgen, wann 
er Nachricht von ihrem Abſegeln ers 
halten hat. um dieſe Nachricht fo 
ſchleunig als moͤglich zu bekommen, 
find von der irlaͤndiſchen Kuͤſte bis 
nach Breſt hin verſchiedene ſchnellſe⸗ 


gelnde Schiffe ſtozionirt worven. Abs 


miral Mitchell ſoll die franzoͤſiſche Slots 
te auf dem Wege nach St. Domingo 
begleiten und gleichſam zu einer Ob⸗ 
ſervazionsflotte dienen, um das Noͤ⸗ 
thige wegen unfrer Kolonien wahrzu⸗ 
nehmen. Waͤhrend der erſten Frie⸗ 
densjahre wird unfre Marine in Weſt⸗ 
indien doppelt fe ſtark als ſonſt ſeyn, 
auch ſoll das Militaͤr daſelbſt vermehrt 
werden. 5 

Am letzten Sonnabend ward unter 


koͤniglichem Siegel ein Patent ausge⸗ 
fertigt, 
auslaͤndiſchen, beſonders den raͤmiſchen 
Rechten bewandert find, bedienen. 


Vodurch Sir J. Mitford, je: 

tziger Sprecher des Unterhauſes, den 

dem Gentralprokurator 
und 


ger en > — eine” — ad 
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und Generalfiskal, Herren Law und 
Graat, erhielt, im Fall er wieder die 
Wuͤrde eines Rechtsgelebrten anzuneh 
men für gut fände. Dieſer Umſtand 
hat mannichfaltige Sagen und Be⸗ 
hauptungen veranlaßt, unter andern 
dieſe, daß Herr Addington, Kanzler 
der Schatzkammer, nach Abſchluß des 
Oeſinitiofriedens, den man im’ Febr 
zuar 1802 erwartet, die Sprecher⸗ 
würde wieder erhalten und Herr Pitt 
deſſen Nachfolger werden wurde. Die 
Freunde des Herrn Mitford verſichern 
indeſſen, daß die jetzige Verfuͤgung 
blos eine Folge deſſen ſey, was Herr 
Mitford ſich aus bedungen habe, wie 
er Sprecher geworben. a 

Aus Bantry⸗ Bay gehen auch noch 
7 Linienſchiffe nach Weſtindien. 0 

Am letzten Dienſtage, als einige 
Arbeitsleute einen Brunnen bei Dover 
gruben, entdeckten ſie eine Buͤſte des 
Julius Caͤſar mit der Inſchrift: Ju⸗ 
nus Caeſar. Ann, Rom. 384. N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Von dem Grafen Rumford, wel⸗ 
cher ſetzt in Paris zum Mitgliede des 
Nazion 4 Fituts vorgeſchlagen worden 
un) der ſich dort eben fo beltebt 
macht, als er ſchon vorher in England 
und Deutſchland berühmt war, er⸗ 
fährt man folgende merkwuͤrdige Le⸗ 
bensumſtaͤnde: Er wurde zu Rumford 
in Nordamerika geboren, hieß Ben⸗ 
jamin Tho mſon und machte fruͤh eine 
vortheilhafte Heurath, 
ihm eine Toch tet uͤbrig iſt, die ſich 


ſchlagen. 


von welcher 


auch in Paris befindet. Seine mir 


tairiſche Laufbahn fing er im der Miliz 
an, bei welcher er bald Major wur⸗ 


de. Beim Ausbruch des amerikani⸗ 
ſchen Krieges diente er unter den Eng⸗ 
laͤndern. Auf einen Ruf von Lord 
Sacknille begab er ſich nach London 
und erhielt eine Stelle im amerikani⸗ 
ſchen Departement. Doch gieng er 
bald nach Amerika zuruͤck, und wurde 
Oberſtlieutenant in einem Dre, onerre⸗ 
giment zu Neupork. Von da ſchreibt 
ſich die Penſion her, die er noch jetzt 


vom engliſchen Hofe genießt und wel⸗ 


che die Hälfte feines damaligen Trak⸗ 
taments iſt. Im Jahr 1784 kem er 
zum zweitenmal nach England und 
wurde vom Könige zum Ritter ge⸗ 
Damals war es, wie er 
durch den pfalzbaierſchen Gefandten in 
London, Srafen Haslang, einen Ruf 
nach Bayern bekam. Seine men⸗ 
ſchenfreundlichen Anſtalten in Baiern 
dauern noch jetzt fort. Karl Theodor 
erhob ihn im Vikariat 1790 zum 
Grafen Rum ford und zu feinem Gene⸗ 
rallieutenant. Nachher ſollte er als 
pfaͤtziſcher Geſandter in London blei⸗ 
ben, welches aber nicht angieng, weil 
er ein geberner Unterthan des Loͤnigs 
iſt. Er blieb alſo dort als Privat⸗ 
mann, war als Vizepraͤſident der 
koͤnigl. Großbrittanniſchen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaſten ſehr thaͤtig und ſtif⸗ 
tete die Rohalinſtitnzion. Im Jahr 
189 1 folgte er einer Einladung nach 
Minden, begab ſich aber von da 
bald nach Paris, wo er ſich noch jetzt 
befindet. 
In⸗ 
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Avertilſement e. 


Von Seiten der k. k. . Land⸗ 
rechte wird mittelſt ar 
Edikts bekaunt gemacht: es ſey am 
raten Auguſt 1799 der 5 oſeph Borzen⸗ 
cki Erbeigenthuͤmer des im krakauer 
Kreiſe gelegenen Guts Pogorzuce, ab 
inteftato geſtorben, da aber der Wohn» 
17 der hinterlaſſenen Erben unbekannt 

„ſonach werden dieſelben biemit vor⸗ 
2 laͤngſtens binnen 3 Jahren 
ihre Anſpruͤche bei dieſen k. Landrech⸗ 
ten anzumelden, widrigenfalls die Nach⸗ 
laſſenſchaft mit dem dazu auge cf 
Kurator Doktor Liebich nach Vorſcht ift 
des 625. F. als Erblos verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Krakau am 12. Dezember 180 r 

Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
Ehraſtianski. 
W dem Rathſchluße der k. 
r Gandeeihte in Wefgafisien. 
Brzorad. 

— — 

Von dem kaiſ. kön. ͤKrakauerbandrechte 
in Befgalizten wird durch gegenwoͤr⸗ 
tiges Edikt allſenen, denen daran gele 
gen, anmit bekaunt gemacht; Es ſey 
von dem Gerichte in die Ersfnung ei⸗ 
nes Konkurſes über das geſammte in 
Weſgalten, in dem ſandomirer Kreiſe 
befindliche beweg und unbewegliche 
Vermoͤgen des verſtorbenen Gabriel 

opiel, welches unter der Gerichtsbar⸗ 
keit dieſes k. k. Landrechts vorgefunden, 
gewilliget worden. aher wird Je⸗ 
dermann, und zwar die Hypothekar⸗ 
gläubiger, ohne beſondere Fuͤrlodung 
abzuwarten, der an erfiebachten. 
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Verſchuldeten eine W..... Borbechne zu ſtellen 
berechtiget zu ſeyn glaubet, anmit 
erinnert, bis ꝛ7ten April 1802 die 
Anmeldung ſeiner Forderung in Geſtalt 
einer förmlichen Klage wider dem Lan⸗ 
desadvokaten Joſeph Niemetz beiden 
Rechten Doktor als beſtellten Ver⸗ 
tretter der Maße alſo gewiſſer einzu⸗ 
reichen, und in dieſer nicht uur die 
Richtigkeit der Foderung, ſondern auch 
das Recht, Kraft deſſen er in dieſe, 
oder jene Klaſſe geſetzt zu werden ders 
langte, zu erweiſen, als im widrigen 
nach Verfließung des erſtbeſtimmten 
Tages niemand mehr angehoͤret werden, 
und jene, die ihre Forderung bis iR 
nicht angemeldet haben, in Ruͤckſicht 
des geſamten im hieſigen Lande befind⸗ 
lichen Vermoͤgens des eingangsbenann⸗ 
ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 
dann abgewieſen ſeyn ſollen, wenn ih⸗ 
nen wirklich ein Kompenſazionsrecht ge⸗ 
bührte, oder wenn ſie auch ein eigen⸗ 
thuͤmliches Gut von der Maſſe zu for⸗ 
deren haͤtten, oder wenn auch ihre For⸗ 
derung auf ein liegendes Gut des Ver⸗ 
ſchuldeten vorgemerket wäre, alſo daß 
derlei Gläubiger vielmehr, wenn ſie 
etwann in die Maße ſchuldig ſeyn ſoll⸗ 
ten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ 
penſazions⸗Eigenthums⸗ oder Pfand⸗ 
rechtes, die ihnen anſonſt zu ſtatten 
komme! wären, abzutragen verhalten 
werden wuͤrden. Da nun im q ten 
Hauntllüch 86.8. der allgemeinen buͤr⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung die Wahl eis 
nes Maſſeverwalters, und Kreditoren⸗ 
ausſchuß eben iſt: werden da⸗ 
er alle Glaͤubiger am 2ten Mai 
1902 fruͤh um 9 Uhr bei dieſem kaiſerl. 
koͤnigl. Landrechte zu erſcheinen mit der 
Erinnere vorgeruffen, daß an eben 
dieſem Tage der einſtweilig in Per⸗ 
5 des I 8 8 Mae 


n ECHTE ANANAS ˙—uð . .. ˙·˙ P nen 
Maſſaverwalter entweder zu beſtaͤtti⸗ London fur 1 Pf. St. fl. 10 28 — 
en, oder ein anderer zu erwählen Augsburg für 100 fl. 

ey, und eben fo der Kreditoren“ Cor. 117 
ausſchuß, der jedoch dem 3 8. Pong für 100 fl. deto — | 9914 
und 94. $. der allgemeinen bürger ichen onſtautinopel für ros N 
Gerichtsordnung gemaͤs nur aus Glaͤu⸗ iaſt. 8 a | . 
bigern dieſer nämlichen Maſſe zu er⸗ J Paris für zitiv. Toyr-; nr 
nennen iſt, wo auch zugleich die Matz⸗ noi Xx. en 2718 
regeln beſtimmt werden, wie die Gu⸗ | Genua für einen deto — 84.7/a 


ter dieſer Maſſa zu verwalten, welche 
Gewalt der Kreditorenausſchuß in Ruͤck⸗ 
ſicht der Verwaltung haben, und wie 
in A Maſſeverwalter dieſelben fuͤh⸗ 
ren ſolIl. 
Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 
wißer zu erſcheinen, als im widrigen 
all nach dem 98. F. der allhieſigen buͤr⸗ 
ki, Gerichtsordnung auf ihre Gefahr 


Livorno für einen deto — 498 
Einlöſungspreiſe im Münzamt. 
Gold, die Mark finf 400 
In? und auslaͤndiſches f 
Bruch, und Page 
ment Silber, dann 
ausland. Stangen⸗ 
Da: von jedem Ge⸗ 


ern e deere balt die Mark fein 27 fl. 36 

ausſchuß von dem hierortigen Gericht 8 igazi 5 

beflimmt werden wird. => Wong ern edc 5 
lfd jedermann zu achten, und fuͤr Pap. Geld 


chaden zu 2 hat. Denn ſo ver⸗ 
ordnen es die für die kaiſerl. könig. 
Erhlaͤnder beſtehenden Geſetze. 
Krakau den aten Dezember 1801. 
Jboſeph von Nikörbwicz. 
W. NRoskoſchny. 
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